
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und täbellariſcher Satz mit Aufſchlag
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und Sonnabend vormittags 8 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Genfer Komödien.
Nicht einmal vor der Abrüſtungskonferenz in Genf

macht der Kriegsgott halt, der im Fernen Oſten wieder
tüchtig an der Arbeit iſt. Wäre das nicht mit Tauſenden
von Opfern, mit der Vernichtung großer wirtſchaftlicher
Werte verbunden, ſo könnte man von einer Komödie reden,
die die Diplomaten und Staatslenker der maßgebenden
Mächte voreinander ſpielen Aber es fließt allzuviel Blut
in dieſer „Komödie“ und niemand weiß, ob nicht dieſes
Flugfeuer aus dem Fernen Oſten neue Brände in die Welt
hingustragen kann.

Endlich verſuchen nun die dort beſonders intereſſier
ten Großmächte mit der Fauſt etwas lauter auf den
Diplomatentiſch zu ſchlagen als visher, hüten ſich freilich

dabei, ſich ihre Finger zu beſchädigen. Daß man beim
Völkerbundrat dabei nicht vorwärts kommt, hat man wohl
auch dort ſchon bemerkt und darum erfolgte von London
und Waſhington aus ein direktes Vorgehen in Tokio und
Nanking. Be zeichnenderweiſe gab in Genf der engliſche
Miniſter für die Kolonien eine entſprechende Erklärung
auch gleichzeitig noch für die amerikaniſche Regierung ab
und uünterſtrich in ſeinen Ausführungen faſt auffallend
ſtark dieſes Einvernehmen, das in der Behandlung der
japaniſch chineſiſchen Frage zwiſchen London und
Waſhington beſtehe. Da konnten natürlich auch die
beiden anderen anweſenden Großmächtevertreter, Jtäliens

und ſogar Frankreichs, nicht umhin, ſich anzuſchließen,
wobei Tardien namens der franzöſiſchen Regierung aber

nur erklärte, Frankreich werde in Tokio und Nanking
einen „ähnlichen Schritt wie die Anglo Amerikaner tun.

Eigentlich iſt dieſe ganze Szene im Völkerbundrat,
wodurch originellerweiſe die Eröffnung der Abrüſtungs-
konferenz hinausgeſchoben werden mußte, eine Art
Armutszeugnis für dieſe Genfer Jnſti-tution. Der Völkerbundrat konnte ja ein nicht mehr
weiter und er mußte ſich der Gefahr ausſetzen, daß
eine im eigenen Namen unternommene Aktion in der
mit Spannungen erfüllten Luft des Fernen Oſtens glatt
verpuffte. Er begnügte ſich alſo jetzt aufatmend damit,
den wirklich aktiven Schritten der Großmächte in Tokio
und Nanking ſeine Sympathie auszudrücken, und fühlt ſich
dadurch einigermaßen gerettet. Die Mächte übernehmen ja
ſelbſt die Verantwortung dafür, daß ihr Vorgehen nun
auch Erfolg hat. Es wird ſich bald zeigen müſſen, ob vor
der Regierung Japans nun auch mit den Großmächten
ſelbſt das bisherige „Komödien“-Spiel fortgeſetzt werden
ſoll oder nicht. Es iſt eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit,
wenn man folgende Feſtſtellung hinter dieſe Szene ſetzt:
Zwei Großmächte ſind ſtärker als der
ganze Völkerbundrat ſelbſt! Das iſt keine
neue Erkenntnis, aber wohl ſelten wurde ſie mit einer
ſolchen Deutlichkeit illuſtriert, wie durch jene Szene auf
der Ratsſitzung in Genf.

Und dann konnte die Weltabrüſtungskonfe-ren z anheben! Vielleicht war die Urſache zu der ein
ſtündigen Verſchiebung des Beginns trotz allem ein
günſtigeres Vorzeichen für den Fortgang und die Ergeb-
niſſe der Konferenz, als bisher für ſie vorhanden waren.
Jſt es doch ſchließlich ſeine Hauptaufgabe, an die der
Völkerbund ſich jetzt heranwagt. Allerdings ſcheint man
ſich doch über den Jnhalt dieſer Aufgabe wenigſtens nach
außen hin nicht gerade übermäßig klar zu ſein. Henderſon
wenigſtens, der zum Amt des Vorſitzenden dieſer Konfe
renz beſtellt wurde, als er noch engliſcher Außenminiſter
geweſen iſt, ſprach in ſeiner Einführungsrede nur recht
vorſichtig von der Schaffung eines „effektiven Pro
gramms“ praktiſcher Vorſchläge, die ſchnell eine „fühlbare
Herabſetzung“ und „eine Begrenzung aller nationalen
Rüſtungen“ ſichern. Das iſt vom Standpunkt der
deutſchen Sicherheit aus geſehen denn doch allzu
wenig! Beſſer aber entſpricht deutſchen Forderungen in
der Abrüſtungsfrage, wenn Henderſon von der Konferenz
die Feſtlegung verlangt, daß „keine Räüſtungsart
der Tragweite des kommenden Weltvertrages entzogen
werden dürfe, auch wenn alle in Genf vertretenen Völker
ſich die gemeinſame Herbeiführung der allgemeinen Ab
rüſtung zum Ziel ſetzen“. Dieſe Forderung der Aus
nahms loſigkeit jeglicher Rüſtungsbeſchränkung
wende ſich zwar „diplomatiſch“, aber doch unzweideutig
gegen bekannte franzöſiſche Vorbehalte, denen erſt im
Januar von Paris aus kraſſeſter Ausdruck verliehen
worden iſt.

Und ſchließlich iſt es vom deutſchen Standpunkt
aus auch noch zu begrüßen, daß Henderſon erklärte, der

Für die Konferenz von dem Vorbereitenden Abrüſtungs-
ausſchuß ausgearbeitete Entwurf vom Dezember 1930
ſei nur beſtimmt, einen Rahmen für die Verwirklichung

der Begrenzung und Beſchränkung der Rüſtung abzugeben.
Denn jener Entwurf iſt von der Reichsregierung als
unannehmbar bezeichnet worden und wurde von
dem deutſchen Vertreter im Abrüſtungsausſchuß auch
micht unterzeichnet. Dieſe Weltkonferenz iſt alſo
frei in ihrer Arbeit und in ihren Beſchlüſſen, in der
Behandlung aller Vorſchläge, die ihr für die Erreichung
ihres Zieles gemacht werden.

Ganz grundſätzlich möchten wir Deutſche den Vor
ſitzenden dieſer Konferenz auch bei jenem anderen Wort
nehmen, daß man in Genf einen Schritt hinauf „zu dem
Gipfel des Friedens und der Zuſammenarbeit“ aller
Völker nur machen könne, wenn ſie die „Gleichheit des
Rechts in der freien Völkergeſellſchaft“ genießen Denn
das iſt das deutſche Ziel bei dieſer Weltkonferenz: Er
ringung der Gleichheit aller Rechte mit den anderen
Völkern.

„Einegeſchichtlichestundehatgeſchlagen.“
Eröffnungsſitzung der Abrüſtungskonferenz.

Jn Genf iſt die Abrüſtungskonferenz zuſammen
getreten.

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Hen der
ſon, führte in ſeiner Eröffnungsrede folgendes aus:

Die Konferenz ſteht vor der tragiſchen Tatſache, daß
im Augenblick der Eröffnung ſeiner Arbeiten im
Fernen Oſten eine außerordentlich ſchwierige Lage
entſtanden iſt. Es iſt eine imperative Pflicht für die

Unterzeichnerſtaaten des Völkerbundpalktes und
des Kellogg-Paktes, ſich an die genaue Ein
haltung dieſer beiden großen Sicherheiten und Garantien
gegen Krieg und Gewalt zu halten. Eine geſchicht-
liche Stunde hat geſchlagen. Die Konferenz
iſt einzigartig in ihrer Bedeutung und umfaßt die Ver
treter des Völkerbundes und der außerhalb des Völker
bundes ſtehenden Staaten. Hier ſind nunmehr die Wort
führer von 1700 Millionen Menſchen verſammelt.

Die Aufgabe der Konferenz
beſteht daher nach meiner Auffaſſung in folgenden drei
Punkten:

I. Ein gemeinſames Abkommen über ein wirkſames
Programm praktiſcher Vorſchläge, um ſo ſchnell wie
möglich eine weſentliche Herab ſetzung und Be
ſchränkung der Rüſtungen aller Länder zu er
reichen

2. Keinerlei Rüſtungen außerhalb des jetzt feſtzu
ſetzenden Rahmens des Vertrages, durch den ſich alle
Nationen verpflichten, das große Ziel der allge
meinen Abrüſtung zu erreichen.

3. Sicherung der weiteren Arbeiten, um das end
gültige Ziel zu erreichen, auf dem Wege ähnlicher
Konferenzen, die in kurzen Zeitabſchnitten zuſammen
treten ſollen.

Henderſon ſchloß dann mit den bedeutungsvollen
Worten: Gegenwärtig kann es nur eine Gleichheit der
Rechte für jede Nation in der von uns gebauten freien
Geſellſchaft der Völker geben. Es kann nur die Brüder
lichkeit aller Völker geben, die in Zukunft nicht mehr
Feinde, ſondern treue Freunde ſein werden. Es kann
nur jetzt die Freiheit für jedes Volk geben, ſein Leben
ohne Furcht vor Ungleichheit, vor Bedrückung oder Krieg
leben zu können. Laßt uns die große uns auferlegte Auf
gabe in Angriff nehmen, laßt uns Entſcheidungen fällen
und die Nationen den erſehnten Höhen entgegenführen.

Bild von der Galerie der Abrüſtungs-

konferenz.
64 Staaten ſind an der Weltabrüſtungskonferenz im „Bati

ment electoral“ in Genf vertreten, im großen Saale, in dem
ſonſt die alljährliche Vollverſammlung des Völker
bundes zu tagen pflegt. Bereits ſtundenlang vor Beginn der
Konferenz drängt ſich eine tauſendköpfige Menge vor dem Ein
gangsportal, an dem die einzelnen Delegationen vorfahren.
Die Diplomatentribüne und die Tribüne des Publikums ſind
bis auf den letzten Platz beſetzt. In dem großen Konferenzſaal
laägert eine Stimmung geſpannter Erregung wegen der Er
eigniſſe im Fernen Oſten, die wie ein ernſter Schatten auf dem
Beginn der Abrüſtungskonferenz laſten: die entſcheidende Be
läſtungsprobe des Völkerbundes! Die Abordnungen ſitzen in
älphabetiſcher Reihenfolge, in der erſten Bank, unmittelbar vor
der Präſidentenbühne, die deutſche Abordnung. Langſam füllt
ſich der Saal. Die Seitenbänke ſind dicht mit den militäriſchen
Sachverſtändigen, meiſt hohen Generalſtabsoffizieren, beſetzt.
Ein ungewöhnliches Bild dieſe Konferenzeröffnung, eine noch
nie dageweſene Anſammlung von verantwortlichen Staats
männern, Diplomaten, hohen Militärs, Politikern, dazu Neu

gierige aus aller Herren Ländern. Die Galerte iſt ausſchließ
lich für die Preſſe reſerviert. Uber 500 Journaliſten aus allen
Erdteilen werden dieſer Konferenz ſtändig folgen.

Der vom Völkerbundrat ernannte Präſident der Ab
rüſtungskonferenz, der frühere engliſche Außenminiſter
Henderſon begibt ſich auf den Präſidentenſitz Zu ſeiner
Rechten nimmt der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir
Eric Drummond, gleichzeitig Generalſekretär der Kon
ferenz, Platz, zu ſeiner Linken Dolmetſcher. Auf den Bänken
neben dem Präſidenten ſieht man die hohen Funktionäre des
Völkerbundes, die Untergeneralſekretäre und die Abteilungs-
direktoren. Henderſon ſpricht engliſch, die wichtigſten Teile
ſeiner Rede ſtark unterſtreichend. Seine klare, deutliche Stimme,
der man die Erregung ſehr anmerkt, durchdringt den lautloſen
Saal. Henderſon erklärte die Abrüſtungskonferenz für eröffnet.
Millionen von Rundfunkhörern in der ganzen Welt haben
dieſe Sitzung lauſchend miterlebt, faſt alle Großſender der Erde
haben ſie verbreitet

Genf in Erwartung des Reichskanzlers.
Deutſch italieniſche übereinſtimmung.

Die in Genf üblichen Beſuche und privaten
Beſprechungen zwiſchen den Abordnungsführern
haben eingeſetzt. Zwiſchen dem italieniſchen Außen
miniſter Grandi und dem deutſchen Abordnungsführer
Nadolny fand eine längere Unterredung ſtatt. Von italie-
niſcher Seite wird hervorgehoben, daß in der Abrüſtungs-
frage vollkommene übereinſtimmung zwiſchen dem deut e
ſchen und dem intalieniſchen Standpunkt beſtehe Bis auf
Deutſchland ſind die europäiſchen Großmächte durch
führende Kabinettsmitglieder vertreten. Man hält es
fedoch allgemein für ſelbſtverſtändlich, daß der grund
ſätzliche Standpunkt der deutſchen Regierung zur Ab
rüſtungsfrage vom Reichskanzler Brüning, als
dem verantwortlichen deutſchen Staatsmanne, perſönlich
abgegeben wird. Die Abreiſe des engliſchen Außen
miniſters Sir John Simon zur Abrüſtungskonferenz iſt
auf Freitag feſtgeſetzt. Er beabſichtigt, am kommenden
Montag eine große Rede in Genf über die engliſche
Abrüſtungspolitik zu halten.

Gefährliche Verſchleppung.
Zur beabſichtigten Vertagung der Tributkonferenz.

Der engliſche Schatzkanzler Neville Chamberlain hat
gleichzeitig mit der Empfehlung einer allgemeinen
Streichung der Reparationen und Kriegsſchulden im
Unterhaus mitgeteilt, daß ſich die engliſche Regierung
bereit erklärt habe, die Regierungskonferenzauf
Mai oder Juni zu vertagen. Die engliſche
Preſſe erklärt in dieſem Zuſammenhang, wenn nicht bald
eine weiſe Entſcheidung durch die Staatsmänner getroffen
werde, ſo bleibe nichts anderes übrig als eine Rebel
hion der Schuldnermächte. Die Entſcheidung
über die Vertagung der Konferenz werde die politiſche
Stellung Brünings ſtark beeinfluſſen. Das Fortbeſtehen
ber Unſicherheit um weitere ſechs Monate müſſe als
ernſter Rückſchlag für jeden Wiederaufbauplan ge
wertet werden. Hoffentlich werde ſich in dieſen ſechs
Monaten die Anſicht in den Ländern ändern, die bisher
den engliſchen Standpunkt bezüglich der völligen Tribut
und Schuldenſtreichung noch ablehnten.

England für die Streichung der
Tribute und Kriegsſchulden.

Schatzkanzler Neville Chamberlain gab im Unterhaus
bekannt, daß die engliſche Regierung für eine umfaſſende
und dauernde Regelung der Tributfrage ſobald wie mög-
lich eintrete. Die engliſche Regierung glaube, daß dieſes
Ziel am beſten durch eine allgemeine Streichung der Repa
rationen und Kriegsſchulden erreicht werden könnte.

Es gehe auch aus dem Baſeler Bericht klar
hervor, daß Deutſchland nicht in der Lage ſei, die Erfüllung
dieſer Verpflichtungen wieder aufzunehmen. Wenn die
Gläubigerländer zuſammenkämen, um über die Verpflich
tungen zu ſprechen, dann müſſe dieſe Tatſache in Rechnung
geſtellt werden.

Perſonen, die im Jahre 1930 einkommenſteuerfrei
waren, haben nach der beſtehenden Rechtslage nur die
Hälfte Bürgerſteuer zu entrichten. Die vorge
ſehenen Erleichterungen ſollen, wenn der Reichsrat zu
ſtimmt, bereits für die Bürgerſteuerrate gelten, die am
10. Februar 1932 fällig wird.



ſtändiſchen Organiſationen,

Vorzeitige Reichstagseinberufung?
Zur Feſtſetzung der Reichspräſidentenwahl.

In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß
der Reichstag vorausſichtlich am Dienstag, den
16. Februgar, zuſammentreten wird, um zunächſt den
Termin für die Wahl des Reichspräſidenten feſtzuſetzen.
Der Reichstag wird dann zu entſcheiden haben, ob er
ſofort in eine große außen und innenpolitiſche Ausſprache
eintreten oder ob er ſich zu dem bisher dafür vorgeſehenen
Termin, dem 23. Februar, wieder vertagen will.

Jn Regier S kreiſen ſcheint der Wunſch
vorzuherrſchen, daß r Reichstag überhaupt erſt am
23. Februar einberufen wird. Die endgültige Entſcheidung
über den Termin des Zuſämmentritts wird vom
Alteſtenrat, der vorausſichtlich Ende dieſer Woche
ſich verſammeln wird, geprüft werden.

Am Hindenburgs Wiederwahl.
Die Einzeichnungen für die Neuwahl Hindenburgs,

zu denen der Sahm- Ausſchuß aufgefordert hat, haben am
Mittwoch begonnen und werden bis zum 6. Februar
dauern. Nach Mitteilung des Hindenburg- Ausſchuſſes ſind
von etwa 130 deutſchen Zeitungen die Eintragungsliſten
für den Wahlvorſchlag des Reichspräſidenten von Hinden
burg ausgelegt worden.

Der Aufruf des Sahm- Ausſchuſſes wird auch vom
bayeriſchen Ausſchuß für die Wiederwahl Hindenburgs,
der ſchon vor einigen Tagen gebildet worden iſt, begrüßt.
Die Reichsleitung des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes hat
an den Reichspräſidenten ein Telegramm gerichtet, „ſich
dem Ruf des deutſchen Volkes nicht zu verſagen“. Für
Sachſen hat der Dresdener Oberbürgermeiſter Dr. Külz
einen Aufruf zur Wiederwahl Hindenburgs erlaſſen.

Die Haltung der NSDAP.
Die Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz ſchreibt unter

dex Uberſchrift „Verlorenes Spiel“, daß unter den Unter
zeichnern des SahmAufrufes nicht ein Name ſei, der eine
Gefolgſchaft mobil zu machen vermöchte. Es fehlten die
Führer des Wirtſchafts und Geiſteslebens, der berufs

der Frontſoldatenverbände
und vor allem die Träger der deutſchen Freiheitsbewe
gung. Das erwächte Deutſchland folge der Parole Hitlers
in der Hoffnung, daß Generalfeldmarſchall von Hinden
burg bis dahin dem Spiel mit ſeinem Namen durch ſeine
ünmißverſtändliche Willenskundgebung an den Sahm
Ausſchuß ebenſo entſchieden ein Ende mache, wie er den
BrüningPlan einer parlamentariſchen Löſung der Reichs
präſidentenfrage abgetan habe.

Ein Dementi des Staatsſekretärs Meißner.
Der Staatsſekretär beim Reichspräſidenten, Dr.

Meißner, läßt erklären, daß die Meldung der Münchener
Neueſten Nachrichten über angeblich von ihm betriebene
Vorarbeiten für eine Umbildung der Reichsregierung jeder
Grundlage entbehre. Er habe insbeſondere keinerlei Ver
handlungen mit oppoſitionellen Politikern hierüber ge

führt. SDi
uberſchri

ſekretär des Reichspräſidenten ohne deſſen Wiſſen ſowohl
wie ohne Wiſſen des Reichskanzlers die Umbildung des
Reichskabinetts auf eigene Fauſt ſtimmungsmäßig vorzu
bereiten und in Verhandlungen mit oppoſitionellen Poli
tikern unter Nennung von noch nicht einmal befragten
Reichskanzlerkandidaten zu betreiben ſuche Es bedürfe
wohl keiner vielen Worte, um dieſen Handel zu kenn
zeichnen. Es könne dem Reichspräſidenten weder als
Perſon noch in ſeinem Amt, das ihn über die Parteien und
die wechſelnden Mehrheiten ſtelle, zugemutet werden, ſeine
Wiederwahl an die Befragung irgendeiner politiſchen
Partei oder Richtung zu binden.

Anhaltiſche Regierung zurückgetreten.
In der Sitzung des Anhaltiſchen Landtages wurde

ein nationalſozialiſtiſcher Antrag mit 19 gegen 17 Stim
men angenommen, der dem Staatsminiſteriutm das Ver
trauen entzieht.

Daraufhin erklärte die Regierung ihren Rücktritt.
Vorher war ein deutſchnationaler Antrag auf ſo

fortige Auflöſung und Neuwahl des Landtages mit 20
Stimmen der SPD., der Staatspartei und der Kommu
niſten gegen 16 Stimmen der Rechtsfraktionen abgelehnt

worden.

Der preußiſche Haushalt.
Finanzminiſter Klepper im Hauptausſchuß des Landtages.

Finanzminiſter Dr. Klepper erklärte im Hauptaus
ſchuß des Preußiſchen Landtages u. a., die Maßnahmen
des Staates hätten ſich einfach der wirtſchaftlichen Entwick
lung anzupaſſen. Rückläufige Wirtſchaft habe Senkung
der Staatseinnahmen zur Folge. Den verminderten
Einnahmen gegenüber müßten die Ausgaben geſenkt
werden, ſonſt komme man zur Jnflation, die man bis jetzt
glücklich habe vermeiden können. Sie weiter zu verhindern,
ſei die vornehmſte Aufgabe. Daraus ergäben ſich die Vor
ausſetzungen für die Aufſtellung des Haushalts von ſelbſt.

Der Haushalt werde unter allen Umſtänden dem Land
tage rechtzeitig vorgelegt und nicht ohne ihn verabſchiedet

werden. SBei den Staatsausgaben ſei eine Senkung um ins
geſamt 33 Prozent nicht zu umgehen Deshalb könnten

Ausgabenſenkungen nicht nur mit ſofortiger Wirkung ins
Auge gefaßt werden, ſondern man müſſe auch an Spar
maßnahmen auf weite Sicht denken. Perſonalpolitiſche
Abſichten lägen dabei der Staatsregierung völlig fern

Abänderung der Hauszinsſteuer in Preußen?
Die Regierungsparteien des Preußiſchen Landtags

traten zu einer Beſprechung zuſammen, um eine Abände
rung der Hauszinsſteuerbeſtimmungen mit dem Ziele ſo
zialer Erleichterungen zu beraten

nchener Neueſten Nachrichten hatten unter der
ift Querkreibereten“ geſchrieben, es müſſe einmal

t aller Offenheit ausgeſprochen werden, daß der Staats

Kataſtrophe auf Ruba
Schweres Erdbeben auf

der „Perle der Antillen“.
Zahlreiche Todesopfer.

Santiago de Kuba, die frühere Hauptſtadt der weſt
indiſchen Jnſel Kuba, der „Perle der Antillen“, iſt wieder
einmal von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden.
Man ſagt mit Recht „wieder einmal“, da Santiago, das
auch kuürzweg bloß „Kuba“ genannt wird, von jeher

die Stätte ſtarker Erderſchütterungen
war. Die meiſten Häuſer der Stadt, die nach den neueſten
Zählungen mehr als 140 000 Einwohner haben ſoll, weiſen
denn auch der vielen Erdbeben wegen nur ein Stockwerk
auf. Nach den erſten Schreckensmeldungen ſollten bei dem
jetzigen Erdbeben

faſt 2000 Menſchen den Tod gefunden
haben. Spätere Nachrichten laſſen die Zahl der Todes
opfer geringer erſcheinen, doch dürften immerhin in
Santiggo und in den mitbetroffenen Nachbarorten mehrere
hundert Perſonen ums Leben gekommen ſein. Das n äſcht
liche Erdbeben dauerte dreißig Sekunden. Jn Santiago
würde ein großer Teil der Häuſer zerſtört, die übrigen

ſchwer beſchädigt.wurden An verſchiedenen Stellen
Sofortige Einſtellung

der Feindſeligkeiten verlangt!
Völkerbundrat wünſcht Einſtellung des chineſiſch

japaniſchen Konflikts.
Jn einer Sonderſitzung des Völkerbundrates beſchäf

tigte man ſich nochmals mit den kriegeriſchen Ereigniſſen
in China. Der engliſche Dominionsminiſter Thomas
verlas ſtehend eine Erklärung der britiſchen Regierung, in
der feſtgeſtellt wurde, daß

Schanghai der Schauplatz eines außerordentlich
ernſten Konfliktes geworden

ſei, an dem ſchwere Artillerie Maſchinengewehre und Flug
zeuge teilnehmen. Der Zuſtand eines Krieges ſei damit
praktiſch eingetreten. Einer ſolchen Lage können die Mit
en des Völkerbundes nicht gleichgültig gegenüber
ſtehen.

Die engliſche Regierung hat daher, ſo betonte Thomas,
gemeinſam mit anderen Regierungen beſchloſſen, neue Be
mühungen zur Sicherung des Friedens einzuleiten. Die
engliſche Regierung hat daher am Montag den Regierun
gen in Tokio und Nanking folgende Forderungen geſtellt:

I. Einſtellung aller Feindſeligkeiten und aller Vor
bereitungen zum Kriege;

2. Beiderſeitige Zurückziehung der Truppen in
Schanghai;

3. Schutz der internationalen Konzeſſton und Schaf e
fung einer neutralen Zone in Schanghai;

4. Sofortige Einleitung der Verhandlungen, um
den Konflikt im Geiſte des Kellogg- Paktes und der
Entſchließung des Völkerbundrates vom 9. Dezember
vorigen Jahres zu regeln

Nach der Erklärung Thomas teilte Tardien neit, daß
die franzöſiſche Regierung auf Grund der Mitteilungen
der engliſchen Regierung unverzüglich ihre diplomatiſchen
Vertreter in Tokio und Nanking beauftragt habe, in
gleichem Sinne vorſtellig zu werden. Die franzöſiſchen
Flottenſtreitkräfte ſeien nach Schanghai unterwegs.

Der italieniſche Außenminiſter Grandi erklärte: Auch
die italieniſche Regierung ſei im Sinne der engliſchen De
marche in Tokio und Nanking vorſtellig geworden.

Der deutſche Vertreter, Geſandter von Weiz
ſaecker, teilte dann mit, daß er ſeiner Regierung un
verzüglich die Erklärungen der Vertreter Englands,
Frankreichs und Jtaliens übermitteln werde, damit die
deutſche Regierung auch ihrerſeits in den beiden Haupt
ſtädten im gleichen Sinne vorſtellig werden könne.

Frankreich und Jtalien ſchließen ſich England an.
Der chineſiſche Geſandte Yen beſchränkte ſich auf die Mit

teilung, daß er ſeiner Regierung über die Verhandlungen des
Völkerbundrates Bericht erſtatten würde.

Der japaniſche Botſchafter Sato begrüßte das Vorgehen
der engliſchen Regierung. Das Vorgehen der japaniſchen
Truppen ſei ausſchließlich auf Angriffe von ſeiten Chinas
und den fortgeſetzten Bruch aller Vereinbarungen durch die
chineſiſche Regierung zurückzuführen. Allgemeine Heiterkeit
erregte es, als der japaniſche Botſchafter beantragte, unverzüg
lich die Urſachen der chineſiſchen Angriffe auf die japaniſchen
Truppen zu unterſuchen. Sato teilte weiter mit, daß die japa
niſche Regierung einen engliſchen Vorſchlag auf Schaffung
einer neutralen Zone annehme.

Die Verhandlung wurde von Tardien mit der Mitteilung
geſchloſſen, das Ziel der außerordentlichen Sitzung des Völker
b. ndrates ſei geweſen, ein gemeinſames Vorgehen des Völker
bundrates mit den jetzt von der engliſchen Regierung vor
geſchlagenen neuen Maßnahmen zu ermöglichen und die er
ſchütterte Autorität des Völkerbundes in dieſem außerordent
lich ſchweren Konfliktsſalle zu ſichern.

Die deutſchen Schritte in Tokio
und Nanking.

Die deutſche Regierung hat ihren Botſchafter
in Tokio und ihre Geſandtſchaft in Nanking tele-
graphiſch beauftragt, der japaniſchen bzw. der chineſiſchen
Regierung in freundſchaſtlicher Form zu erklären, daß ſie
angeſichts der letzten Entwicklung in Oſtaſien im Intereſſe
der Wiederherſtellung friedlicher Zuſtände ſich gegenüber
beiden Regierungen dem Vorſchlage der anderen Mächte
anſchließt, daß alle kriegeriſchen Maßregeln und Kriegs
vorbereitungen eingeſtellt werden, insbeſondere die
Feindſeligkeiten in Schanghai alsbald ihr Ende finden
und zwiſchen den beteiligten Regierungen ſofort Ver
handlungen im Geiſte des Kellogg- Paktes und der
Völkerbundratentſchließung vom 10. Dezember 1931 be
ginnen möchten

„rachen gleich nach dein Erdbeben Brände aus, die die
allgemeine Verwirrung noch vergrößerten.

Nach ergänzenden Meldungen ſind außer mehreren
Kirchen, Regierungsgebäuden und dem Elektrizitätswerk
auch ein Krankenhaus und ein großes Hotel zerſtört wor
den. Exheblich gelitten hat der Libertadpark (Freiheits
park). Da faſt alle Telegraphen und Telephonverbindun
gen des ſüdlichen Teiles der Jnſel Kuba zerſtört ſind,
waren bisher nähere Nachrichten über den Umfang der
Kataſtrophe nur ſchwer zu erlängen

Santiago de Kubga.
Die Stadt Santiago liegt an einer prächtigen, von den

bewaldeten Höhen der Sierra Maeſtra und von reichen
Fuchttälern umſchloſſenen Bai, die einen großen Hafen
bildet. Dieſe Bai hat einmal in der Politik eine große,
für die Spanier, die damaligen Herren der Jnſel Kuba,
verhängnisvolle Rolle geſpielt hier wurden nämlich im
Sommer 1898 kurz nach Ausbruch des ſpaniſch-ameri
kaniſchen Krieges die ſpaniſchen Kriegsſchiffe als ſie ver
ſuchten, die amerikaniſche Blockadelinie zu durchbrechen,
vollſtändig vernichtet. Wenige Tage ſpäter fiel die Stadt
in die Hände der Amerikaner. Weit berühmt war die
prachtvolle Kathedrale von Santiago, die einem
noch unbeſtätigten Gerücht zufolge jetzt gleichfalls zerſtört
worden ſein ſoll.

Amerika ſchließt ſich den Mächten an.
Nach Verhandlungen des Waſhingtoner engliſchen

Botſchaſters mit Staatsſekretär St imſon hat auch die
Regierung der Vereinigten Staaten in einer neuen Note
an China und Japan von beiden die ſofortige Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten in Schanghai
gefordert.

Hie Aufnahme der Vermittlungsvorſchläge
Enttäuſchung in Japan.

Die Einheitsfront der angelſächſiſchen Mächte, der ſich
in gewiſſen Punkten auch Deutſchland angeſchloſſen hat
und die zu dem gemeinſamen Schritt in der ja paniſch
chineſiſchen Frage geführt hat, hat in Tokio
große Enttäuſchung hervorgerufen. Die Vertreter des
japaniſchen Admiralſtabes und des Generalſtabes haben
der Regierung mitgeteilt, daß die Annahme der Vor
ſchläge über die Errichtung einer neutralen
Zone den japaniſchen Intereſſen nicht entſprechen würde.
Die Regierung müſſe dieſe Vorſchläge ablehnen. Wie
weiter amtlich mitgeteilt wird, lehnt Japan diejenige
engliſch amerikaniſche Forderung unbedingt ab, die die
Regelung aller ſchwebenden Fragen im Geiſte des
Kellogge Paktes verlangt. Außenminiſter Joſchi
ſawa erklärte, daß dieſe Forderung völlig unannehmbar
ſei, ſie ſich vermutlich auch auf die Mandſchurei
beziehe.

Fach einer Mitteilung des Außenminiſteriums in
Nanking iſt China bereit, den engliſch- amerikaniſchen
Vermittlungsvorſchlag anzunehmen. Die chineſiſche Re
gierung hoffe auf baldige Einſtellung der Feindſeligkeiten
und auf einen Entſchluß der Mächte, um das Anſehen des
Völkerbundes, des Kellogg- Paktes und des Neunmächte
abkommens durch eine endgültige Maßnahme aufrechtzu
erhalten.

Der Kampf geht weiter.
Die Schlacht am Wuſungfort.

Ein japaniſcher Großangriff erfolgte auf die
Wuſungforts am HYangtſe unmittelbar nördlich von
Schanghat. Die Forts lagen unter ſchwerſtem Feuer der
Schiffsartillerie und wurden außerdem ſtändig mit
Fliegerbomben ſchwerer Kaliber bekämpft.

Die Japaner haben nach der Niederkämpfung der
Forts mit ſtarken Landungsabteilungen die Wuſungforts
und die Putſchangforts eingenommen. Die chineſiſche Be
ſatzung würde vollkommen auſgerieben, die meiſten Ver
teidiger getötet. Die meiſten Kriegsſchiffe der
Mächte, die vor Anker lagen, dampften ſtromauſwärts, um
ſich aus dem Feuerbereich der Schiffs- und Landgeſchütze
zu bringen.

Die Kämpfe in Schanghai nahmen unter Verwen
dung von ſchwerer Artillerie ihren Fortgang. Flugzeuge
bewarfen die chineſiſchen Stellungen in Tſchapet und
an der Nordbahnſtation mit Bomben, während ſchwere
Geſchütze vom Hongkiubezirk aus die chineſiſchen Gräben
unter Feuer nahmen. An mehreren Stellen ſind erneut
Brände entſtanden. Mehrere Granaten und Schrapnells
richteten in der internationalen Niederlaſſung Schaden an. Drei Ausländer wurden verletzt.

Charbin von Japanern beſetzt.
Die japaniſchen Truppen, die in Charbin einge

rückt ſind, haben dort ſofort ſämtliche Regierungsgebäude
und die Funkſtation beſetzt. Die Lage in der Stadt iſt ge
an doch iſt es zu keinerlei ernſten Zuſammenſtößen ge
ommen.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Rechtsausſchuß des Sächſiſchen Landtags beriet

über die Rechtsgültigkeit des ſächſiſchen
Volksbegehrens zur Auflöſung des Landtages.
Von dem Mitberichterſtatter wurden Bedenken geäußert,
ob die Ausführungsverordnung dem S 6 des Geſetzes
über Volksbegehren und Volksentſcheid entſpräche. Die
Frage der Teilnahmeberechtigung der ſogenannten Jung
wähler am Volksbegehren ſei zweifelhaft. Die Regierung
wird die Rechtsfrage klären.

Der Präſident des Jnduſtrie- und Handelstages,
Grund, iſt zum Mitglied des Verwaltungs-
rates der Deutſchen Reichsbahngeſell-ſchaft ernannt worden.
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i Lieder zu Gehör bringen

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
3. 2 2. 2.

241-243 241-243

197199 198 200
160 68 198 168

158 157 153 157

Wintergerſte
Hafer, märk. 138-146 138-146

pommerſch.
weſtpreuß.

Weizenmehl
per 100 Kg
fr. Berl. br.
inkl. Sack 29,0-33,0 29,0-33,0

Roggenmehl
per 100 kg
fr Berl. vbr.
inkl. Sack 27,529,7 27,5 29,7

t t

S eWeizkl. f. Blu. 9,
Roggkl. f. Bln. 9,
Leinſaat
Raps
Erbſen, Vikt. 21,
kl. Speiſeerbſ. 21,0-23,5
Futtererbſen 15,
Peluſchken 16,
Ackerbohnen 14,
Wicken 16,
Lupine, blaue 10
Lupine, gelbe 1
Seradella
Leinkuchen 1
Erdnußkuchen 1

Trockenſchtzl
Soyaſchrot
Torfml. 30/70

Weiz., märk.
pommerſch.

Rogg., märk
Braugerſte
Sommergſt.
Futtergerſte
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Wekannkmachung.

Jm Kalenderjahr 1932 dürfen die Geſchäfte an folgen
den Sonntagen von 8- 9 Ahr Und von 11 bis 16 Ahr
für den Verkauf offen gehalten werden

20. März, 8. Mai, 12. Juni, 4. September,
11. Dezember, 1I8. Dezember.

Annaburg, den 2. Februar 1932
Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Die Tuberkuloſenſtunde ſindet am Sonnabend, den
6. Februar d. Js. von 18 Ahr an Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Konzertabend.) Auf das am heutigen

Donnerstagabend 8.15 Uhr im goldenen Ring ſtattſindende
Wohltätigkeitskonzert, welches von Frau Fritzſche und Herrn
Rohr veranſtaltet wird, ſei auch an dieſer Stelle noch ein
mal aufmerkſam gemacht. Alles Nähere im Anzeigenteil.
Karten ſind an der Abendkaſſe noch zu haben,

Annaburg. Am kommenden Sonntag, den 7. 2,
findet in den beiden Gemeinden des Pfarrbezirks eine
Kirchenviſitation durch Herrn Superintendenten Dr. Doden
aus Jeſſen ſtatt. Die letzte Viſitation war im Jahre 1922,
als Herr Pfarrer Lange noch das Pfarramt innehatte Solch
eine Kirchenviſttation ſoll ein Feſttag für die Gemeinde ſein,
d. h. ſie ſoll ſich recht zahlreich am Gottesdienſt und an dem
im goldenen Ring ſtattfindenden Gemeindeabend beteiligen,

Verſchönt ſoll der Gottesdienſt werden durch Geſang unſeres
irchenchors Auch am Abend wird der Kirchenchor einige

Damit die ganze Feier einer
ſolchen Kirchenviſitation der Gemeinde auch wirklich eindrucksdDoll bleibt ſo bittet der Gemeindekirchenrat ſchon heute um

recht zahlreichen Beſuch des Gemeindegottesdienſtes und des
Gemeindeabends, in welchem Herr Pfarrer Schattenberg aus
Wittenberg über die geſchichtliche Vergangenheit Annaburgs
ſprechen wird.

Schweinitz. Auf dem letzten Schweinemarkt waren
200 Ferkel und 5 Läufer angefahren. Der Preis für Ferkel
geringerer Qualität betrug 9 RM. der Durchſchnittspreis
war 10 bis 12 RM. während für ganz gute 13 RM. ge
zahlt wurden. Läufer koſteten 30 bis 40 Pfg. pro Pfund.
Der Markt wurde vollſtändig geräumt.

Elſter. (Vom Tode des Ertrinkens gerettet.) Bei
dem großem Sturm geſtern abend wollte ſich eine Frau von
dem Fährmann nach Wartenburg über die Elbe ſetzen laſſen.
Der Fährbeſitzer nahm anſtatt der Fähre für die einzelne
Perſon einen Kahn, auf dem er ein Segel anbrachte. Auf
der Rückfahrt wurde der Fährmann durch das Segel über
Bord geſchleudert. Es gelang ihm, ſich mit einem Fuß an
den Kahn zu klammern, während er ſich mit den Händen

Preuß 6taaksoberförſterei Thiergatten

über Waſſer hielt. Auf ſeine Hilferufe kamen Leute herbet,
welche den Verunglückten, der durch die Strömung ſchon weit
fortgetrieben worden war, mit einem anderen Kahn retteten.

Probſthain. (Auch in alten Zeiten war man ſchon
langlebig. Jm Kirchenbuch von 1698 ſteht: Am 21. A. iſt
begraben Frau Anna Margarethe Matthes, Krechhans (2)
ſelige, nachgelaſſene Witwe mit einer Abdankung zu Probſt
hain, ihres Alters 104 Jahre. Und dieſes hohe Alter
trotz des dreißigjährigen Krieges und der anhaltenden Not
zeit die ihm folgte!

Bad Schmiedeberg. (Auszugsfeſt.) Der Marga
rethenverein hat in ſeiner Jahres Hauptverſammlung be
ſchloſſen, in dieſem Jahre wieder ein großes hiſtoriſches
Auszugsfeſt zu veranſtalten. Das Jahr 1932 bringt be
kanntlich die 500. Wiederkehr des Tages des Einzuges Kur
fürſt Friedrich des Sanſtmütigen in Schmiedeberg und gleich
zeitig das 60fährige Beſtehen des Vereins Ein 500-Jahr-
Jubiläum aber zu verſchieben, hielt man nicht für angebracht,
obwohl die Not der Zeit Bedenken aufkommen ließ. And
ſo kam man faſt einſtimmig zu dem Beſchluß, den 17. Juli
als Auszugstag feſtzulegen. Es iſt geplant, das Feſt dies
mal in einem größeren Rahmen als ſonſt aufzuziehen.

Liebenwerda. Bei der hieſigen Stadtverwaltung iſt
man Anregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen. Ein
Verwaltungsgehilfe, der ſich des beſonderen Wohlwollens
des Bürgermeiſters erfreute und ſich deshalb ſicher fühlte,
hat ſeit Monaten mit falſchen Karten bei der Erhebung der
Marktſtandgelder Schwindeleien getrieben, die jetzt durch einen
Zufall ans Tageslicht kamen. Der gleiche Angeſtellte hat
ſich auch durch Arkundenfälſchung in den Kaſſenbüchern noch
um bisher nicht ermiltelte Beträge bereichert. Die vom Magiſtrat
beſchloſſene Erhöhung der Bierſteuer brachte ferner den Tat
beſtand ans Tageslicht, daß die Bierſteuer im vergangenen
Jahre von den Brauereien bezw. deren Vertreter nur teil
weiſe abgeliefert worden iſt. Es wird noch nachgeprüft, ob
dieſe lückenhafte Abführung auf die Nachläſſigkeit des Ange
ſtellten, oder aber auch auf unlautere Manipulationen zurück
zuführen iſt.

Wörlitzer Winkel. Deutſchlands koſtbarſte Haſen.)
Viel belacht wurde der Umſtand, daß das Dorf Rieſigk im
Wörlitzer Winkel die teuerſten Haſen Deutſchlands in dieſem
Jahre aufzuweiſen hatte. Die Pächter der Gemeindejagd
traten an die Gemeinde heran, ihre Jagdpacht um 35 Proz.
zu ſenken. Dabek begründeten ſie ihren Antrag damit, daß
ſie für die 410 RM. Jahrespacht nur ganze 10 Haſen zur
Strecke gebracht hätten. 41 Mark für einen Haſen ſei zu
teuer. Die Gemeinde beklagte zwar das „Jagdunglück“
ihrer Pächter, aber die Pacht ſetzte ſie nicht herab!

Krenſitz. (Geſaßter Bahnräuber.) In der letzten Zeit
war es wiederholt vorgekommen, daß auf dem Bahnhof
ſtehende, beladene und verſchloſſene Waggons erbrochen und
Getreide und dergleichen daraus geſtohlen wurde. Am Frei
tagabend gelang es dem Ueberwachungsdienſt, zwei bekannte
Perſonen aus einem Nachbardorf auf einer Stelle des Bahn
geländes zu ſtellen auf der ſie nichts zu ſuchen hatten. Sie
ſind dringend verdächtig, die Beraubungen begangen zu
haben.

(Keine Hauszinsſteuerhypotheken mehr.) Das
anhaltiſche Staatsminiſterium hat die Magiſtrate der Städte
davon beſtätigt, daß vorerſt Mittel aus Haugzinsſteuerauf
kommen nicht zur Verfügung geſtellt werden können. Be
ſonders wird darauf hingewieſen, daß es keinen Zweck hat,
Bauten anzufangen, da nicht mit nachträglicher Zurverfügung
ſtellung von Hypotheken zu rechnen ſei.

Bernburg. Weibliche Arbeitskräfte geſucht.) Das
Arbeitsamt hat alle weiblichen Arbeitsloſen, die ſich im
kommenden Sommerhalbjahr der Landwirtſchaft zur Ver
fügung ſtellen wollen aufgefordert, ſich zu melden. Die
Aufforderung hängt damit zuſammen, daß nach Möglichkeit
keine Genehmigung zur Beſchäftigung ausländiſcher Wander
arbeiter mehr erteilt werden ſoll, wenn genügend einheimiſche
Kräfte, namentlich auch weibliche für die Landwirtſchaft vor
handen ſind.

Halle. (Agnes betört Männer) Neuerdings haben
auch die Heiratsſchwindler über den nicht weniger unlauteren

wänden zum politiſchen Streit gemacht.

Wettbewerb weiblicher Berufsgenoſſen zu klagen Das
Schöffengericht Halle verurkeilte am Montag eine Heirats
ſchwindlerin, die ſich übrigens wie die meiſten ihrer Kollegen
durchaus keines beſonders reizvollen Aeußern erfreut, zu
einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten. Sie
veröffentlichte durchaus berufsüblich eine Anzeige
„Junge, hübſche, dunkelblonde Frau möchte ſich gerne wieder
verheiraten mit einem Mann, der Freud und Leid mit ihr
teilt Von den vielen Angeboten konnte ſie in 14 Tagen
vier „bearbeiten“, ehe man ſie faſſen konnte. Als Friedel
Bode“ oder „Anni Rhode“ mit 10000 Mark Vermögen,
oder auch mit einer Erbtante, die ein Bauerngut mit fünf
Pferden haben ſollte, wurde ſie jedesmal willkommen ge
heißen und gleich als Braut in die Häuslichkeiten der
Männer aufgenommen Mit Sachen aller Art verſchwand
ſte ſtets ſehr bald, nicht ohne vorher noch einiges Geld zu
leihen oder erhebliche Schulden zu hinterlaſſen. Vor Gericht
weinte ſie ſchrecklich viel nahm aber die Strafe, ihre ſieb
zehnte, ſofort an.

Für Hindenburg.
Nach den bis Mittwoch Abend beim Hindenburg

Ausſchuß eingelaufenen Meldungen, die erſt einen Bruch
teil der im ganzen Reich erſolgten Einzeichnungen ent
halten, haben ſich geſtern weit über 100000 Wahlbe
rechtigte in die Liſten eingezeichnet, die Hindenburg
weiter als Reichspräſidventen fordern. Der Hindenburg
Ausſchuß legt aber Wert darauf, ſich mit der Erreichung
der geſetzlich vorgeſchriebenen Mindeſtzahl nicht zu be
gnügen, ſondern die Liſten liegen weiter aus, um allen
Bevölkerungskreiſen Gelegenheit zur Einzeichnung für
die Kadidatur des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg
zu geben.

Kino-Schan.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Der dieswöchentliche Spiel

plan des vorgenannten Theaters, der ab heute Donnerstag
Freitag und Sonntag zur Vorführung kommt, ſteht wieder im
Zeichen eines großen Ereigniſſes- Max Pallenberg, Deutſch
länds populärſter Komiker, endlich iſt er da in ſeinem erſten und
zugleich großen Tonfilm Erfolg „Der brave Sünder“. Ueber
all hat man ihn bejubelt, beklatſcht und ſtürmiſch gefeiert- Jetzt
endlich können wir ihn in ſeiner erſten Tonſilmrolle erneut be
wundern, wo ſeine Komik noch deutlicher und vielſeitiger zum
Ausdruck kommt. Es iſt die heitere Geſchichte eines vom Pech
verfolgten Kaſſierers In ſämtlichen Bühnennuancen präſentiert
ſich Pallenberg, er verdreht die Worte, verhaſpelt die Sätze, ver
wirrt die Geſpräche, ſendet Witze, kurz ſo etwas kann eben
nür ein Pallenberg. Ein Lachen ohne Ende. Das Werk, das
unter der Regie von Fritz Kortner entſtand, zählt mit zu den
Spitzenerzeugniſſen diesfähriger Produktion und dürfte auch hier
wie überall, nicht zuletzt durch ſein hohes künſtleriſches Niveau,
größten Anklang und Heiterkeitserſfolg erzielen

„Jm Weſten nichts Neues. Fnmitten einer Zeit, die
von Wirtſchafts und Parteikampf zermürbt wird, iſt ein Film
geſchaffen, der nicht der Unterhaltung dient für Leute, die Ge
ſchmach an irgendwelchen Darbietungen haben, iſt ein Film gen
ſchaffen, der alle angeht alle Menſchen aller Nationen
der ganzen Erde. In 28 Sprachen appelliert der Film an das
Wenſchheitsgefühl aller Weſen, die ſich Menſchen nennen Jm
Weſten nichts Neues“ iſt ein Dokument des Weltkrieges, wurzelt
in den Begebenheiten der Jahre 1914 1918, geſehen mit den
Augen von 1931. Es muß geſagt ſein, daß dieſer Film von
Grnſt und Geiſt getragen iſt. Er iſt unpolitiſch und mit Vor

Er iſt das Erleben des
Weltkrieges, ohne Phraſe, ohne Lüge. Es gibt keine Frau, die
nicht erſchüttert wäre und keinen Mann, der nicht ergriffen iſt
von dem furchtbaren Geſchehen. Wer vor ſein innerſtes Menſch
heitsgefühl irgendeine Mauer ſtellt, deren Steine aus Politik,
Raſſenſtreit oder Standesunterſchied gebrannt ſind, fühlt nicht,
was ihm der Film ſagt. Menſch nur Menſch muß man ſein,
um das Entſetzliche in ſeiner Größe meſſen zu können
dieſe Worte ſind dem Film mit auf den Weg gegeben. Das
Palaſt- Theater teilt uns dazu mit, daß die Vorführungen
ab heute Donnerstag beginnen bis Montag. Das es wohl
keinen Einwohner geben wird, der dieſen Film nicht von ſelbſt
ſehen will, wird das Theater nicht alle Beſucher aufnehmen
können. Es ſei daher erſucht, ſich zeitig genug Platze zu ſichern
oder Karten im Vorverkauf zu beſorgen

in Annaburg (Bez. Halle) verkauft am Freitag, den
12. Febr. d. Js- von 9 Uhr ab im Waldſchlößchen
zu Annaburg Nutz- und Brennholz aus dem Ein-
ſchlage 1931/82 gegen mündl. Meiſtgebot.

Förſterei Heidemühle: Jagen 42, 44, 45, 46 und
Sammelhieb Jag. 2—40. Kiefer: 273 rm Kloben, 34 rm
Knüppel.

Förſterei Frauenhorſt: Jagen 19, 52, 53 und
Sammelhieb Jag. 18—55. Eiche 11 rm Kloben, Kiefer:
153 rm Kloben, 45 rm Knüppel-

Förſterei Zſchernick: Jagen 106. 38 Stück Eichen G
Stämme 1./6. Klaſſe, 2 rm Nutzknüppel. Jagen 92 a
2 Kief. Stämme Kl. 2a mit 0,75 m. Sammelhieb Jag.
60/102 219 rm Kiefern Kloben.

Förſterei Arnsneſta: Jagen 81b Eiche: 15 rm
Kloben. Jagen 71b Kiefer: 4 rm Knüppel. Sammelhieb
Jag. 71, 80, 88, 85, 94, 95 u. 98 Kieſer 109 rin Kloben

Förſterei MNeuſelko: Sammelhieb Jagen 107, 110,
111, 112, 121, und 134 Kiefer: 203 rin Kloben.

Förſterei Thiergarten: Sammelhieb Jagen 116,
147, 150, 153. Eiche: 3 Stämme 3. und 4. Kl. Kiefer:
7 rm Kloben, 27 rm Reis 83. Kl. Schlag Jagen 147a.
Kiefer: 2 Stämme Kl. 2a und 2b, 20 Stück Grubenholz
1720 cm Zpf., 290 rm Kloben, 12 Kabeln Reis 4. Kl.
zur Selbſtwerbung

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz beginnt Zah-
lungen werden im Termin angenommen.

Große bestfundierte Versicherungs-
Gesellschaft hat ihre

Inkasso- Agemnttrur
für Annaburg und Bezirk zu beſetzen. Herren,
die in der Lage ſind eine Kaution zu ſtellen und den
vorhandenen Beſtand weiter auszubauen, werden gebeten
Bewerbungen unter J. B. 249 einzureichen an Jn

walidendank, Ann. Exp. Halle (S.)

Eine Wohnung

(Stube, Kammer, Küche
m. Korridor) zum 1. März
zu vermieten

Mittelſtr. 22.
Einige kleinere
Ackerſtücke,

ganz nahe am Ort, auch zu
ärten geeignet, zu ver

pachten. Auskunft in der
Exped. d. Bl.

Homöopathiſche Praxis

Karl Hiob, Heilkundiger
Jeſſen (Elſter)

Wittenbergerſtr. 18/14
Sprechzeit:

Dienstags 9- 12, 2-5 Uhr,
Freitags 9-4 Uhr.

Komme auch nach außerhalb
Zugelaſſen zur Volkswohl
Krank Unterſtützungskaſſe

Gcheuertücher

in guter Qualität zu ver
ſchiedenen Preislagen

J. G. Fritzſche.
Frachtbriefe
Kolli- Anhänger

empfiehlt die Buüchdruckerei

Billige Tage!
Enorm herabgeſehte Breiſe!

Damen u. Kinder-6chlüpfer
und Prinzeßröcke

Herren 9amen-, Kinderpullover

Herren und Hamen Weſten

Bettlaken und 6chlafdecken

Männer- Hamen- Kinderhemden

Bitte beachten Sie meine Auslagen
in den Schaufenſtern!

Seb. Schimmeyer

7 r u7 2

e u oe h

e

Zu haben bei
J. Kählig's Nacht. Jnh.: Martha Müller

Starkſtrom Artikel!
Elektr. Glühhbirnen in allen
Wattſtärken, Starkstrom-
Sicherungen, Alle Elektro-
Ensateteile, Elektr. Plätten
anmnck Plättenschnun

Schwachſtrom!
Elektu. Klingel-Anlagen
Elektr. Voltmessen
Wanta Akku u Säureprüfen
AkkiueSäure u Dest. Wassen
Penrtrix-Anoclken, 100 u. 120 Volt
Akku-Lackestation, 10 billiger
Gasglühstrümpfe (Uuerſicht)

Auf alle Artikel 10 Preis-CErmähigung!

Fritz Rödler,
Auto-Lohnfuhren. Fernruf 253.

Geburtstags z Beſtellungen anf
2 SEinladungskarten B r ik ett 5

für Kinder empfiehlt
nimmt jederzeit entgegen.

Herm. SteinbeiPapierhandlung. b Otto Scheibe.



Hausfrauen!
Donuerstag, 4. Febr. J a m r t Beginn Täglich um tbis Montag, 8. Febr. r An lie S 20.30 Uhr. e e en

Der Film für alle, der ganzen Menſchheit gewidmet, der Erkenntnis, die eine beſſere Zukunft zu ſchaffen vermag. 6 s
dem g amigen n Eri rig Remarque: Von Heute bis einschließl. SonnDer deutſche Tonfilm, nach dem gleichnamigen S von Erich Maria Remarque hen den do Mis n

jeder Kunde als

WerbeBeigahe
beim Einkauf von 3. Mk.

eine große Tüte Bonhon
Die H n der eine Annt h Sekennt Sie ſon Imeh ſuchen, ar beim Einkauf v. 2. Mk. eine 100gr II.eſchehniſſe ſollen weder eine Anklage noch ein Bekenntnis ſein. e en vielmehr ver über eineSenat a benchen, die vom Kriege erſtort wurde, auch wenn fie ſeinen Granaten entkam, denen die es gute Vollm. Schokolade
miterlebt haben, zur Erinnerung, denen, die im Felde gefallen ſind, zum Gedächtnis. Der Film dient keiner Partei, nur S01 V t h.der Jdee der Humanität. Frauen und Männer, gleich welchen Standes, gleich welcher politiſchen Einſtellung, gleich welcher angevorrat rercht:
Nation und gleich welcher Religion. Der Film appelltert an alle Es gibt keine Frau und keinen Mann, ohne bis in das früher jetzt

Jnnerſte getroffen, erſchüttert zu ſein. Hochf. Heringssalaf 25Wir bitten: Parteigegenſätze fallen zu laſſen, politiſche Meinungsverſchiedenheiten nicht in die Beſucher zu tragen. Hochf. Fleischsalat Pfd. 30 20
Der Film iſt abſolut unpolitiſch und ſpricht nur zu Menſchen nicht zu Streitern.

Keine Preiserhöhungen! z Beſorgen Sie ſich Karten im Vovrerkauf, da zu allen Vorſtellungen Platzmangel ſein wird. erner empfehlen wir
Fette Büchlinge Pfd. 34 28

Harzer Häse Kiste 38 35
I Pfd. Margavine

I hochf. Emaille-Eimer 1.50 1. 36
ein herrl. Sammelgedech 98 95
H. Tafelmargarine Pfd. 48 36ind ender inchutger Winterhiſe e An noch m n 32

heute Donnerstag, den 4. Febr., abends v KogesteteteS Ahr, im „Goldenen Ring“. e und außerdem nochralen re bis Sonnabend, den 6. Februar e e
Soprane e ln hen dauert mein diesjähriger Tha n 3 Garfs

7 t iecierl he Jnv entur-Ausv erkauf eund dem Streichquartett des Royeſchen Orcheſters F e e en
Nach dem Konzert W. L. L. S Zu ganz heſonder hertogeſchten Preiſen bringe ich

Der Erlös der Veranſtaltung kommt reſtlos an den letzten 5 Tagen
der Annaburger Winterhilfe zugute! Damen-Wankel, Hamen- Kleider Hotel „Waldſchlößchen“.

Die WahrheitüberdieGowfetunton Herren-2Mäntel, Herren- Anzüge Faſt achtsfeter

berichtet Emil Görmer, Teuchern SEhemaliger Sozialdemokrat und Vorſitzender Trikoktagen und Wollwaren z e e e
des Reichsb S Sonnabend S Freundlichſt ladet eines Reichsbanners, in einer amden 6. Februar, 8 Uhr abends in Anna in großer Auswahl ma e nd e
burg im Lokal Bürgergarten ſtattfindenden o eöfftl. Verſammlung. Kleiderſtoſf Reſte von 2 t m Große Auswahl in feinen
Die werktätige Bevölkerung iſt dazu eingeladen.

ten erbeten Ernſt Peſchke, Ackerſtraße 16
Anterbezirksleitung Wittenberg Das Haus der guten Qualitäten

Hamann's Gaſthaus Fon Wo J

und feinſten
Gchokoladen und Pralinen!

Stets friſche Sendungen!
Eine 100 g Tfl. Vollmilch- Tirol 30 Pf.

100 8 Senta-Nuß-Vollmileh 30
100 Weser-Vollmile n 30
100 Vollmilch-Pilatus 35
100 S. Hauswalédt-Vollmileh 40
100 Hansa-ollmile h 50
100 Igeha-Vollmilen 45
100 Goldina-Vollrahm 50100 Schwertschlag-Vollm. 50
100 Fidotter- Vollmileh 0
100 Mokka-Halbbitter
100 Weser-Fondant100 8 Bona
100 8 Halbsüß-Bxtra
100 Igeha-Herb
100 8 Blaukreuz- Bitter
100 Edelbitter (6090 Kak.) 60
100 Supra- Bitter (65 e
100 Hansa-Nugat100 8 Arrak Sahne-Trüftfel s

Sonder-Angebot!
1 Tfl. Vollmilch- Tirol
1 Tfl. Senta-Nuß je 100 8
fl. Weser-Vollmilch zuſ. nur 95 Pf.
1 Tfl. Weser-Fondant
4Tflu. Vollmileh od. Halbbitter nur 88 Pf.

Pfd. -Tfl. feine Kuvertüre e
1 Pfd.-Tfl. Vollmilch-NußSchokoladen in kl. Tafeln von 10 Pf. an

Am Freitag, den 5. Februar

Ffastnachten,
Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.
Freundlichſt ladet ein Karl Hamann.öchweine-PerſicherungsPerein. in Schuhwaren!

ibend, den 6. Feb abendse e e ne e e Bis einſchließlich 6. Februar.
e9 5 Die Zeit iſt da, wo jeder neue Schuhe und Stiefel braucht.Werbe-Vergnü gen Jetzt iſt die Gelegenheit dazu; ich habe meine Preiſe

im Saale der „Neuen Welt. Die Mitglieder radikal herabgesetgt.mit ihren Angehörigen, ſowie Gäſte ſind dazu nen e e
e Sie finden bei mir neben der großen Auswahl nur OualitätsFür Aeberraſchungen iſt geſorgt! waren trotz der billigen Preiſe. Darum nützen Sie die mehr-
Der Vonstancdh- fachen Vorteile, welche Sie bei mir finden.

Ho tel Goldener Anker“. Es verſäume daher niemand, den Einkauf bei mir zu ktätigen.

Am Sonnabend, den 6. Februar e a reifclamlg.
Schlachitefes t. Schuhmachermeiſter

r h kö Die Preiſe im Fenſter zeigen die enorme Billigkeit!ff. Sternburg- Bockbier. 29 n 9
Hierzu ladet freundlichſt eine deren er ber Anoden ſie ſie Mat nahe

in allen Größen und Pertri x 10.50 M.Her ch mann i. Zimmererverein Aretelagen h an Garta-Akin 10.56
etroffene am Sonnabend, den gFebruar in Annaburg im Iartha Stein Eine faſt neue i Pfd.- Karton Goldina-Iris 2.40 M.

S „Gold Ring“ ſeinen ue er Meta C raugfmg 4 J. G. Fritzschee Schweizer 2e Maskenball cher Käſe e Sie alte nan beſ.
Eintriltsbarten n h Masken im Vorverkauf bei Herrn Tilſiter ein Gleichrichter Khemon e Fehden Niedereſtr. 5, ff. Land mit Röhren zum Selbſtladen 18.00 M. Rechnungsformulare

r lt r llen Größen fertigt anEintritt ließl. Tanz: Masken 30, Zuſchauer 50 Pf. empfieh 5 in a gW e n n Der Vorstand G. Mritzsehe. e Wilh. Waiſch. Herm. Steinbeiß, Buchdruckerek
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

S
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e r r

Karton feine Pralinen
Karton Cädtke-Tosca
Karton Parkzauber eKarton CGädtke- iterenenlanä e S

fd.- Karton Blumenmotiv
Karton Teerosen
Karton Nugatschnitte M.-Kart. Himbeeren i. Weinbrand 125 M.
Karton Schwarzwälder

Kirschbohnen 1.25 M.
Karton Kalifen-Mischung I. M.Kart. Goldina-Fouerbohnen 2. M.

re
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Noch weiter harte Entbehrungen.
Der Reichsarbeitsminiſter über das Entſcheidungsjahr.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwalv
gab einen überblick über die wirtſchaftlichen und politiſchen
Ausſichten des Entſcheidungsjahres 1932, das für alle
noch harte Entbehrungen bringen werde. Die
Wirtſchaft habe ſich in allem zu ſtark übernommen, und
gleichzeitig ſei der Staat mit ſo viel Ausgaben an ſozialen
Leiſtungen, Reparationen uſw. belaſtet worden, wie ſeine
21 Millionen Arbeiter an Gehältern und Löhnen in
Deutſchland verdient haben. Kein Menſch, keine Familie
und kein Volk könne aber dauernd mehr ausgeben als
eingenommen werde. Der ſeit Jahren laufende Schrum
pfungsprozeß werde 1932 noch weitergehen, da die Welt
ſich noch nicht zu einem energiſchen Vorgehen gegen die
Wirtſchaftskriſis habe zuſammenfinden können. Wenn die
verantwortlichen Leiter der Weltpolitik nicht bald eine
Grundlage des Weltvertrauens herſtellten, dann werde die

Talſohle der Kriſis noch lange nicht erreicht
ſein und eine weitere allgemeine Verarmung der Welt
herbeigeführt, die dann in das Zeitalter der Tauſch
wirtſchaft zurückſinken würde. Deutſchland ſei für dieſen
Entſcheidungskampf vielleicht beſſer gerüſtet als andere
Länder, deren Schwierigkeiten jedoch ebenſo zu einer all
gemeinen Löſung drängten.

Ausgehend von der Notwendigkeit einer Sicherung
der Währung behandelte Dr. Stegerwald weiter die
Schwierigkeiten des Finanzweſens.

Von neuen Gehaltskürzungen
könne keine Rede ſein. Auch an dem Gerücht von einer
Entwertung der Reichsmark auf 80 Pfennig ſei kein
wahres Wort, da die Regierung dem Volk eine zweite Jn
flation nicht zumuten werde.

Der Miniſter wandte ſich ſehr ſcharf gegen die Ver
fehlungen der letzten Zeit in der Privatwirtſchaft (Favag,
Nordwolle, SchültheißPatzenhofer uſw.), bekannte ſich
aber durchaus zu dem Gedanken der Privatwirtſchaft, die
allerdings auch allein das Riſiko ihrer Erzeugungskoſten
tragen und ſich von ungeſetzlichen Preisbindungen befreien
müſſe. Hierbei ſollten

die mittleren ſelbſtändigen Betriebe
gefördert werden, und nicht allein Groß oder Mammut-
betriebe. Es werde auch an Stelle des Großbankenfilial-
ſyſtems der mittlere Bankier treten müſſen, der die
Kreditgewährung viel leichter und verantwortungs
bewußter überſehen könne. Gleichzeitig werde auch ein
ſtärkerer

Ausgleich zwiſchen Stadt und Land
und eine baldige Verwaltungsreform angeſtrebt werden
müſſen. Ein großzügiges Arbeitsbeſchaffüngsprogramm
ſcheitere vorläufig noch an mehreren Gründen, die in dem
Fehlen von Steuerquellen, der Unmöglichkeit weiterer
e Und einer inneren Anleihe begründet
eien e

Der „Retuſchierungsprozeß“ vor dem Reichsgericht
Hugenberg freigeſprochen

Jm „Retuſchierungsprozeß“ gegen Dr. Hugenberg
verkündete Senatspräſident Dr. Witt als Vorſitzender des
Zweiten Strafſenats folgendes Urteil: „Das Urteil des
Landgerichts l vom 29. Septmber 1931 wird aufgehoben.
der Angeklagte wird freigeſprochen. Die Koſten
und notwendigen Auslagen des Angeklagten fallen der
preußiſchen Staatskaſſe zur Laſt.“

Jn der Begründung erklärt Sengatspräſident Dr.
Witt u. a., allgemeine Erfahrungsgrundſätze ſind durch die
Vorinſtanz mißachtet worden. Die Strafkammer habe er
klärt, die ehrenkränkenden Angriffe des Angeklagten be
zögen ſich ſchlechthin auf alle Perſonen, die zur Er
mittlung des Ergebniſſes des Volksbegehrens tätig ſein
mußten. Eine derartige Auslegung ſei nicht möglich. Es
handele ſich um Zehntauſende von Perſonen. Bei rich

e n r G der Zeitung.
tiger Anwendung der Auslegung der Außerungen
des Angeklagten könne man nur auf die Deutung kommen,
daß nureinganzbegrenzter, verbohrter und ver
bitterter Teil der mit der Zuſammenſtellung der Volks
begehrenergebniſſe Beſchäftigten unter Umſtänden ſich zu
Verfälſchungen verleiten laſſe Es ſei aber nicht möglich,
den Perſonenkreis hier ſo zu ziehen, daß nach Artikel 185
des Strafgeſetzbuches eine Beſtrafung erfolgen könne.

Was die Reform der Sozialverſicherung
bringt.

Leiſtungs und Verwaltungsabbau?
Die Grundzüge des Geſetzentwurfes für die Re

form der Sozialverſicherung ſind fertiggeſtellt
worden und werden von Miniſter Stegerwald unter
zeichnet werden. Sie gehen dann an alle beteiligten
Stellen, wie Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Kaſſen, Reichs
und Länderbehörden ſowie Parteien hinaus und werden
im Laufe dieſer und auch noch im Laufe der nächſten Woche
Gegenſtand eingehender gemeinſamer Beratun-
gen ſein. Die drei wichtigſten aufgeworfenen Fragen
ſind: Müſſen nicht angeſichts der allgemeinen Senkung der
Preiſe und Löhne auch die Leiſtungen der Verſiche
rungen herabgeſetzt werden Kann man ſich noch einen
ſo großen Apparat für die Verwaltung der ver
ſchiedenen Verſicherungszweige leiſten, wie er in einer
glücklicheren Zeit aufgebaut worden iſt? Muß man nicht
die Stellen, die in erſter Linie die Laſten der Verſicherung
tragen, mehr als bisher an den Verwaltungsaufgaben be
teiligen?

Katzenellenbogens Zwickmühle.
Der NutriaKomplex im SchultheißPatzenhoferProzefz
Jm SchultheißPatzenhofer Prozeß verſuchte das

Gericht noch einmal, klarzuſtellen, wann Generaldirektor
Ludwig Katzenellenbogen den Generaldirektor
Dr. Sobern heim über die verſchiedenen Konſortial
verträge unterrichtet habe. Es ließ ſich aber nichts Neues
mehr dazu feſtſtellen. Man könne vermuten, erklärte das
Gericht, Katzenellenbogen habe eine Zwickmühle ſchaffen
wollen, das heiße, daß dieſe Geſchäfte bei unglücklichem
Ausgang auf den SchultheißPatzenhoferKonzern abge
wälzt werden ſollten, während Katzenellenbogen bei glück
lichem Ausgang das Geſchäft auf perſönliche Rechnung
habe machen wollen. Dann wurde

der ſogenannte NutriagKomplex
erörtert. Die NutrigA.G., eine holländiſche Geſellſchaft,
war eine Tochtergeſellſchaft der Oſtwerke, die in der Haupt
ſache Bankgeſchäfte betreiben ſollte. Hierzu ſtellten die
Oſtwerke der Nutria Geſellſchaft namhafte Kredite zur
Verfügung, die in den Bilanzen der Oſtwerke erſcheinen
mußten Katzenellenbogen ſagt, daß er nur in großen
Zügen über die Geſchäfte der Nutria Beſcheid gewußt
habe. Auf Veranlaſſung des Syndikus von Falken
hayn ſeien die Forderungen als Bankguthaben in den
Bilanzen ausgewieſen.

Noch ein „Komplex“.
Das Gericht beſchäftigte ſich dann mit dem ſog.

Nordhefe-Kompler. Die DDeBank hatte der
Tochtergeſellſchaft der Oſtwerke, der Norddeutſchen Hefe
induſtrie A.G., einen Zehnmillionenkredit gegeben, für
den die Oſtwerke die Garantie übernommen hatten. Die
Staatsanwaltſchaft wirft nun Katzenellenbogen vor, daß
dieſer Kredit in der Bilanz der Oſtwerke nicht in Er
ſcheinung getreten ſei. Katzenellenbogen ſchildert dem
Gericht gegenüber die Entwicklung der Norddeutſchen Hefe
induſtrie A.G. Die Geſellſchaft ſei mit einem Kapital
von 17 Millionen gegründet worden und habe die Hälfte
der geſamten deutſchen Hefe hergeſtellt. Zu 70 Prozent
ſeien die Oſtwerke beteiligt geweſen, er ſelbſt habe den
Vorſitz im Aufſichtsrat geführt. Uber die techniſchen

Donnerstag, 4 Februar 1932

Einzelheiten kann Katzenellenbogen nichts mitteilen. So
dann ſchildert der Angeklagte, wie bei Beſprechungen über
die Verlängerung des Kredits Direktor von Stau ß
von der DDBank eine Ausfallbürgſchaft der Oſtwerke
verlangt habe.

Die Verhandlung wurde darauf auf Mittwoch vertagt.

Nah und Fern
O Gastod in der Tierhandlung. Berlin hatte gerade

erſt von der Erſchießung des Leopaärden „Nanoſch“ Kennt
nis genommen, als ſich die Nachricht verbreitete, daß in
einer Tierhandlung in BerlinSteglitz durch ausgeſtrömtes
Gas 66 Singvögel, ein Papagei, zwei Affen und mehrere
kleinere Tiere weiße Mäuſe und Goldfiſche getötet
worden ſeien. Ein Papagei, der 80 Jahre alt ſein ſoll,
und ein kleines Krokodil wurden gerettet.

O „Freudiges Ereignis“ im Tiertransportzug. Auf dem
Schleſiſchen Bahnhof in Berlin traf ein aus Pferden,
Zebras, Büffeln, Kamelen und Dromedaren beſtehender
Transport des Zirkus Straßburger aus Breslau ein. Als
man den Wagen der Kamele und Dromedare öffnete, ſtieß
man auf ein „freudiges Ereignis“: ein Dromedar war im
Zuge geboren! Jn Anbetracht der Tatſache, daß es ſich

Um ein „Berliner Kindl“ handelte, erhielt der Dromedar
ſäugling den Namen „Berolina“.

O „Dank für die Rußlandreiſe, der Lohn iſt Schwefel.“
Vor einigen Monaten hatte der Bauer Raittaler aus dem
Chiemgau an einer Studienreiſe nach Rußland teil
genommen, über die er ſich nicht ſo äußerte, wie es die
Kommuniſten haben wollten. Nun wurde, nach einer
Meldung aus Traunſtein, gegen Raittaler ein Racheakt
verübt, dem aber nicht er, ſondern ſein Nachbar Wimmer
zum Opfer fiel. Das Anweſen Wimmers ging in Flam
men auf. Vorher war ein Zettel gefunden worden mit
der Aufſchrift „Dank für die Rußlandreiſe, der Lohn iſt
Schwefel.“

O Entgleiſung des Schnellzuges Paris Mailand. Der
internationale Schnellzug Paris Lyon- Mailand iſt bei
Montèrau ſüdlich von Paris entgleiſt. Der Heizer wurde
getötet, vier Reiſende wurden verletzt. Die Lokomotive
ſtürzte um und die drei folgenden Wagen wurden durch
den plötzlichen Anprall ſtark beſchädigt und ſchoben ſich
zum Teil ineinander.

O Ein übler Flaſchenpoſtſcherz. Der engliſchen Admira
lität iſt eine Flaſchenpoſt übergeben worden, die folgende
Mitteilung enthält: „SOS! Sendet uns ſchnell Hilfe;
Unterſeeboot „M. 2“ ſinkt raſch ſechs Meilen nordnord
öſtlich Portland, Bill Morriſon.“ Da kein Mann der
Beſatzung der „M. 2“ den Namen Morriſon führt, wird
die ganze Sache für Schwindel gehalten.

O Die Newyorker Kirchenglocken läuten die Abrüſtungs-
konferenz ein. Aus Newyork wird gemeldet: Auf Ver
anlaſſung der Geſellſchaft für internationale Gerechtigkeit
und guten Willen werden die Kirchenglocken in Newhork
den Beginn der Abrüſtungskonferenz einläuten.

Berlin. Die in dem Wettbewerb für das Reichsehrenmal
bei Bad Berka geſtellte Friſt iſt abgelaufen. Es ſind inehrere
hundert Entwürfe eingelaufen. Die genaue Anzahl wird von
dem engeren Ausſchuß feſtgeſtellt werden, der dann vorausſicht
lich auch den Termin feſtſetzen wird, an dem das Preisgericht
zuſammentritt.

Preußenwahlen am 8. Mai?
Berlin. Jn einer Sitzung der preußiſchen Zentrums

partei erklärte Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer, daß der Preu-
ßiſche Landtag am 8. Mai neu gewählt werden wird.

Der Leopardenbefſitzer aus der Haft entlaſſen.
Berlin. Der Kunſtmaler Hugo von Othegraven, der Beſitzer

des Leoparden „Nanoſch“, iſt, da kein Fluchtverdacht beſteht,
aus der Haft entlaſſen worden. Der Maler will, weil die
Polizei ſeinen „zahmen“ Leoparden erſchoſſen hat, gegen den
Fiskus einen Schadenerſatzprozeß anſtrengen, da ihm nach ſeiner
Ausſage, das Tier monatlich mehrere hundert Mark ein
gebracht hat.

Als Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

45. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Bei Veilchenſtein ſoll er ſchon viele Wechſel laufen ha

ben, ſo daß es Zeit wird, daß ſein Gaſtſpiel nach Amerika
abgeſchloſſen wird, damit er mit den Erträgniſſen aus dem
Dollarland ſeine Verpflichtungen einhalten kann.“

Renate erinnerte ſich nicht mehr, wie ſie aus dem Auto
und in ihr Zimmer gekommen war. Keulenſchlägen gleich
hatten die Worte des Grafen ſie getroffen. Sie wußte, die
ſer Mann log nicht, er war genau unterrichtet, bevor er
urteilte.

Auf den Zehenſpitzen hatte ſie ſich in ihr Zimmer ge
ſchlichen.

Sie konnte der Mutter jetzt nicht in die Augen ſehen.
Sollte ſie ihr eingeſtehen müſſen, daß ſie mit ihren War

nungen recht hatte?
Ein Don Juan und Spieler!
War ſie denn bisher blind geweſen?
Hatte ſie in ihm nur den idealen Helden geliebt, den er

auf der Bühne mit bewundernswerter Meiſterſchaft dar
tellte?

Hatte ſie nicht geſpürt, daß er auch im Leben nur der
Komödiant war, der Poſeur, der ſich an leeren Phraſen
berauſchte? Dem jede Frau nur ein Jagdwild war, das
er erbeutete, um es dann achtlos am Wege liegen zu laſ
en?

Renate ſtöhnte auf und je mehr ſie über ihr Verhältnis
zu Claus nachdachte, deſto größer wurde ihre Empörung.

Sie war ſeine Geliebte geworden!
Sie hatte ſeine heißen Zärtlichkeiten erduldet, weil ihr

Herz ihm zujubelte. Sie hatte an die Ehrlichkeit ſeiner
Liebe geglaubt, auf ſeine Treue gebaut, und nun wollte
er ſie beiſeite ſchieben wie irgendeine, der man überdrüſſig
geworden iſt?

Sie, Renate von Bochau, die umſchwärmteſte aller Frauen

der Geſellſchaft, der alle zu Füßen lagen, ſie ſollte um einer
anderen willen verſchmäht werden?

Nein, nein! Das konnte ſie nicht ertragen!“
Sie mußte Gewißheit haben um jeden Preis!
Wenn er auf ihren Brief nicht antwortete, dann wollte

fie ſich die Antwort holen!
Aug' in Aug' ſollte er ihr gegenüberſtehen! Aus ſeinem

Munde wollte ſie es hören, ob alle die Gerüchte wahr ſeien,
die man ihr zugetragen hatte.

Mit haſtigen Händen begann ſich Renate umzukleiden.
Unbewußt wählte ſie ein Kleid, von dem ſie wußte, daß er
es an ihr geliebt hatte. Dann warf ſie das elegante ſeiden-
gefütterte ſchwarze Tucheape über, einen Spitzenſchal um
das dunkle Haar und eilte aus ihrem Zimmer.

Doch im Korridor ſtockte ihr Fuß.
Sie begegnete dem Mädchen und ſah deren rotgeweinte

Augen.
„Ach, gnädige Frau,“ rief ihr dieſe mit ſichtlicher Er

leichterung entgegen. „Gut, daß Sie da ſind, Jhrer Frau
Mutter geht es ſeit Nachmittag nicht gut. Sie hat hohes
Fieber bekommen und der Herr Sanitätsrat erklärte, daß
der Zuſtand ſehr ernſt und beſorgniserregend ſei!“

Renate erſchrak und haſtig eilte ſie nach dem Kranken-
zimmer.

Tiefe Stille herrſchte.
Die Kranke ſchlief.
Renate blieb vor dem Bett ſtehen und blickte auf ihre

Mutter nieder. Sie ſah nicht die fieberheißen Wangen,
e nicht den ſchwachen Atem und fühlte nicht den makten
Puls.

Jhre Gedanken waren bei Claus.
Sollte ſie ihren Plan aufgeben und noch eine Nacht in

fieberhafter Ungewißheit bleiben? Vielleicht Stunde um
Stunde am Krankenbett ſitzen mit der quälenden Unruhe
im Herzen, allein mit den marternden Gedanken, die wie
Panther heimlich ſchleichend ankamen und ihr Jnnerſtes zer
fleiſchten?

Nein, ſie mußte endlich Gewißheit haben!

Die Mutter ſchlief ja!
Und Schlaf kräftigt den Kranken!“
Sie faßte nach dem Arm des Mädchens, beugte ſich dicht

an deren Ohr und flüſterte:
„Bleiben Sie hier, Liesbeth, ich bin bald wieder zurück.“
„Gnädige Frau, gehen Sie nicht fort!“ bat das Mäd-

chen angſtvoll und hob beſchwörend beide Hände.
„Jch muß, Liesbeth, eine unaufſchiebbare Angelegenheit

muß noch heute abend erledigt werden! Die Mutter ſchläft
ja und ehe ſie erwacht, bin ich wieder zurück!“

Und ohne auf das beſtürzte Geſicht des Mädchens zu ach
ten, eilte ſie aus dem Zimmer.

Die Entſcheidung mußte noch heute fallen!
Das Mädchen aber ſtarrte ihr mit entſetzten Augen nach

und ließ ſich dann furchtſam in einen Stuhl in der Nähe
des Fenſters nieder, von wo aus ſie das Geſicht der Kranken
genau erkennen konnte.

18. Kapitel.
Aufatmend blieb Renate vor dem großen, modernen

Mietshauſe ſtehen, in dem ſich die Wohnung Claus Prüs-
manns befand.

Gott ſei Dank, ſeine Fenſter waren erleuchtet!
Er war daheim! So hatte ſie den Weg doch nicht um

ſonſt gemacht!
Einen Augenblick ſtarrte ſie wie unentſchloſſen nach den

Fenſtern empor, dann warf ſie trotzig den Kopf in den
Nacken und griff nach der Hausglocke. Gleich darauf ſprang
die Türe auf.

Renate zog den Schal tiefer ins Geſicht und eilte die
Stufen hinauf

Atemlos kam ſie oben an und preßte die Hand auf das
heftig klopfende Herz. Ohne zu zögern drückte ſie auf den
Knopf der elektriſchen Klingel.

Schrill ertönte die Glocke.
Renate lauſchte.
Sie hatte den Oberkörper leicht vorgebeugt, den Mund

ein wenig geöffnet und haſtend kam der Aktem über ihre
Lippen.



Zerriſſene Drahtfſeile.
Wenn eines der in der Landwirtſchaft benutzten

Drahtſeile ſchadhaft wird, ſo wiſſen ſich die wenigſten zu
helfen. Das ſchadhafte Seil wird durch ein anderes er
ſetzt und bleibt liegen, bis man es in Reparatur geben
kann oder bis es durch Roſt zugrunde geht. Es iſt daher
dankenswert, daß in den Arbeiten der Vereinigung zur
Förderung der Landarbeitsforſchung Landwirtſchafts
kammerſekretär Friedrich Stettin Verhaltungsmaßregeln
gibt, denen wir folgendes entnehmen:

Man muß ſich zuerſt folgende beiden Fachausdrücke
einprägen, um die Abbildungen und Erläuterungen zu
verſtehen: „Kardeel“ wird die Einzelſträhne eines Draht
ſeiles genannt, „Keepe“ die Fläche zwiſchen zwei zu
ſammenliegenden Kardeelen. Hiernach beachte man ſol
gende Regeln:

1. Aus jeder Keepe darf nur ein Kardeel heraus
kommen.

2. Die Einzeldrähte des zu verſpleißenden Kardeels
müſſen mit den Drähten des Kardeels, um das es ge
ſpleißt wird, parallel laufen.

3. Nach dem erſtmaligen Durchſtecken wird das Kar
deel um das zu ihm gehörende Kardeel herumgeſteckt, ſo
daß es mit dieſem ein einziges Kardeel bildet.

4. Es iſt darauf zu achten, daß nur lange Schläge
unter Vermeidung von Knicken gemacht werden.

Wenn man nun unter Beachtung dieſer Grundregeln
an die praktiſche Ausführung geht und unſere erſte Ab
bildung oben genau betrachtet, ſo ſieht man, daß die drei
nach unten herausragenden Kardeele alle unter dieſelbe
Keepe geſteckt ſind, jedoch mit dem Unterſchied, daß das
linke unter 8, das mittlere unter 2, das rechte unter einem
Kardeel hindurchgeführt iſt. Damit iſt der erſten Regel
wonach aus jeder Keepe nur ein Kardeel herauskommen
darf, rer getan. Werden jetzt nach der dritten Regel
die Kardeele um das unmittelbar vor ihnen liegende
Kardeel herumgeſteckt, alſo nach rechts gebogen, ſo laufen
alle Einzeldrähte parallel. Um die einzelnen Kardeele
beſſer zu löſen und damit das Durchſtecken zu erleichtern,
muß mit einem ſpitzen Eiſendorn erſt gelockert werden.
Nachdem die drei Kardeele der Abbildung entſprechend hin
durchgeſteckt ſind dreht man die Drahtöſe um 180 Grad,
ſo daß die andere Seite ſichtbar wird, wie man es auſ
unſerer erſten Abbildung unten ſieht. Nun werden die auf
der erſten Abbildung oben rechts nach der Seite heraus
ragenden Kardeele je unter einem Kardeel durchgeſteckt,
wie man es auf dieſer Abbildung unten ſieht. Es werden
nun die drei erſtgenannten Kardeele um die Kardeele, unter

Abbildung 1.

denen ſie hervorkommen, in langen Schlägen herumge
ſpleißt, wie es die zweite Abbildung oben zeigt. Die zu
zweit genannten Kardeele, alſo diejenigen, die auf der
erſten Abbildung rechts nach der Seite geragt haben,
müſſen um die vor ihnen liegenden Kardeele herümgeſteckt

verden. Die ſo entſtandene Spleißung wird alsdann auf
einer feſten Unterlage von allen Seiten geklopft. Es genügt
für alle, auch die ſchwerſten Belaſtungen, wenn jedes
Kardeel fünfmal verſteckt iſt. Die reſtlichen Enden kneift
man mit einer ſcharfen Zange möglichſt kurz ab. Auf dieſe
Weiſe ſtellt man Endöſen her, bzw. ſetzt man ſie wieder
inſtand, wenn ſie ſchadhaft geworden ſind.

Dünner Draht wird wie folgt geſpleißt: Jn jede Keepe
wird ein Kardeel in der Reihenfolge, wie ſie liegen, geſteckt,
jedoch nicht unter einen, ſondern immer unter zwei Kar
deelen hindurch geführt. Es kommt dann ebenfalls aus
eder Keepe ein Kardeel heraus Die dritte Zeichnung der
zweiten Abbildung zeigt, wie das Verfahren bei rechts
gedrehtem Draht bis zum dritten Kardeel durchzuführen
iſt. Die folgenden Kardeele werden entſprechend ſinngemäß
perſpleißt. Hat man alle Kardeele nach dem erſten Durch
ſtecken gleichmäßig angezogen, ſo wird die Spleißung gut
feſtgeklopft. Beim weiteren Verſpleißen ſteckt man jedes
Kardeeel über das vor ihm liegende hinweg (die Drähte
müſſen auch hier entſprechend der zweiten Regel parallel
laufen), aber unter dieſem und dem nebenliegenden, alſo
unter zwei Kardeelen hindurch, wie es die zweite Zeich
nung der zweiten Abbildung veranſchaulicht. Da dieſes
Verfahren vorteilhaft iſt, kann es auch bei ſtärkeren Draht
ſeilen angewendet werden, wenn dieſe nicht zu ſperrig
(Eiſendraht) ſind. Das Zuſammenſpleißen von zwei langen
Stücken eines Drahtſeiles kann in ähnlicher Weiſe erſolgen,
wenn es nicht darauf ankommt, daß durch die Spleißung
eine Verdickung eintritt. Andernfalls verwendet man den
vorteilhafteren Langſpleiß, bei welchem keine beſonder

Abbildung 2

Verdickung eintritt. Uber dieſes Verfahren, das einer be
ſonderen Erläuterung mit Abbildungen bedarf, werden
wir ein andermal berichten.

Reinigung von Putzwolle. Die ſchmtierig-fettige Putzwolle
kann man wieder verwendungsfähig machen, wenn man ſie
mit ſehr ſcharfer Perſillauge überbrüht, wozu man auf einen
mittleren Eimer heißen Waſſers ein halbes Paket verquirlt,
dann zugedeckt eine Stunde ſtehen läßt, um ſie aus dieſer,
ausgedrückt, mit einer neuen, etwas ſchächeren Lauge zu über
gießen. Aus jeder Lauge drücke man ſie tüchtig heraus,
ſtampfe ſie evtl. mit dem Luftwäſcher heraus und ſetze dieſes
einfache Verfahren ſolange fort, bis das Waſſer nicht mehr
ſchwarz wird. Mehrmals in klaxem, heißem Waſſer geſpült,
wird dann die Putzwolle, auf Säcken oder großen Packpapier
n ausgebreitet, an der Luft, unter öfterem Wenden, ge
rocknet.

Nr. 581. J. K. in R. Während Wagenräder niemals mit
Karbolineum geſtrichen werden dürfen, wenn ſie nicht bocklos
werden ſollen, wird ein Anſtrich mit gelbem (nicht ſchwarzem!)
Teer als ſehr bewährt empfohlen, außerdem natürlich Olfarbe,
die aber ziemlich teuer für dieſen Zweck iſt, und die bekannten
anderen Schutzfarben. Vor dem Anſtreichen müſſen die Räder
a ſein, damit die Holzteile ſich gut mit der Farbflüſſigkeit
tränken.
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e

Nr. 535 H. P. in G. Die Anlage einer Wurmgrube hat
im Winter keinen Zweck, weil die Regenwürmer ſich bei Kälte
in größere Tiefen verziehen. Aber für den Sommer iſt ſie zur
Erſparnis von Eiweißfutter ſehr empfehlenswert. Man
ſchachtet eine etwa einen halben Meter tiefe Grube aus und
füllt ſie mit Haferſtroh, Torfmull, verrottetem Dung, Gemüſe
abſfällen, überdeckt das Ganze mit Lauberde und legt einige
Bretter oder Ziegelſteine darüber. Die Regenwürmer ſammeln
ſich ſchnell und von Zeit zu Zeit wirft man den Hühnern einen
Spatenſtich voll aus dieſer Grube zum Ausſcharren hin.

Nr. 532. J. G. in F, Die Phyllokakteen pflegen nach einem
dines reichen Blütetahr eine Zeitlang auszuruhen undbringen dann frotz richtiger Pflege im nächſten Jahre nur ver

einzelte Blüten hervor. Das holen ſie dann im zweiten oder
dritten Jahre, je nach dem Alter und der Kräftigkeit der
Pflanze, wieder nach.

S Funk Ecke
Freitag, den 5. Februar

Deutſche Welle 1635.
9.00: Beſuch der Grünen Woche in Berlin. 10.10: Die

Ausgrabungen von Babylon. 11.30: Tierzucht und Tier
haltung. 15.00: Jungmädchenſtunde: Was leſen wir?
15.40: Praktiſches Naturſorſchen. 16.05: Leibesübungen und
Landbevölkerung. 16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.30: Finnland: Land und Leute 18.00: Zerſtörung der
Welt wirtſchaft. 18.30: Hausmuſik. 19.00- Wiſſenſchaftlicher
Vortrag für Arzte. 19.30: Aus Leipzig: Militärkonzert.
Dirig.: Obermuſikmſtr. Jahn. 20.00: Aus Waſhington Kurt
G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: Aus
Leipzig. Fortſetzung des Militärkonzertes. 21.00. Aus
Stuttgart: „Als Geſchiedene empfehlen ſich.“ Komiſche Oper
in einem Akt von L. Seld. Muſik von K. Lafite. M ſkaliſche
Leitung: E. Kahn.

Sonnabend, den 6. Februar
Deutſche Welle 1635.

930: Stunde der Unterhaltung. 12.05: Berlin in Wort
und Muſik. 14.50: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauen
ſtunde. Frau und Kunſt. 16.00: Das fernöſtliche Sheater.

16.30. Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30. Was
leiſtet die Fleiſchbeſchauung für die Verhütung übeértragbarer
Krankheiten 17.50. Viertelſtunde Funktechnik. 18.05: Die
Pſychologte der Geſchlechter 18.30. Die Entſtehung des
modernen Kapitalismus“ 1900- Engliſch für Anfänger.
19.30: Aus Stuttgart „Beim Oberwöhrle Baäuern.“ Funkbericht
aus dem winterl. Schwarzwald. Geleitet von K. Struwe.
2030: Eine alte Frau ſpricht. 21.00: Aus Frankfurt: Bunter
Abend.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 5. Februar.

14.00: Kunſtberichte. 14.30: Studio des Mitteldeutſchen
Rundfunks. Mitw.: G. Hanſtedt, A. Matz, Fr. Sammler.
15.15. Funkbericht aus der Jnternationalen Kaninchenaus
ſtellung Leipzig mit Edelpelztierausſtellung. und Sonder
ſchau Siedlungsweſen. 16.00: A. Teichs: Das zeitgenöſſiſche
franzöſiſche Theater. 16.30: Konzert. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirigent: Th. Blumer. 1730: R. Lehmann,
Leipzig: „Vaterländer.“ 18.00: Sozialverſicherungsrundfunk.

18.25: Engliſch. Lektor A. Edwards. 19.00: Dr. Ernſt
Manheim: Soziologie der Tat. 19.30: Militärkonzert.
Reichswehrkapelle des Grenadierbatls. Nr. 14. Dirigent: Ober
muſikmeiſter Jahn. Dazwiſchen 20.00. Worüber man in
Amerika ſpricht. Kurt G. Sell. Aus Newyork. 21.10: Alfred
Mombert zum Gedächtnis. Eine Feierſtunde zum 60.
Geburtstag des Dichters (geb. 6. Februar 1872). Einleitung
und Auswahl von H. Fraänke. Sprecher: Margarete Anton
ch Herſe. 21.50: Romantiker. Mitw.: G. Baum, Horſt

iehl.

Sonnabend, 6. Februar.
12.25: Erkebnisſtunde am Wochenende. Der ſudeten

deutſche Dichter H. Watzlik lieſt aus ſeinen Werken. 14.30:
Suſanne Bach: Baſtelſtunde für die Kinder. 15.15: Dr. Felix
Jſermann: Blick in Werbezeitſchriften. 16.00. Robert
A. Schmiedel: Als Handwerksburſche auf Goethes Spuren
16.30: Funkberatung. 17.00: Unterhaltungskonzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirigent: Th. Blumer. 18.30: Dr. Walter
Hofſtaetter: Wie würden Sie ſagen? 18.50: Gegenwarts-
lexikon. 19.00: Gegenwartsfragen der Akuſtik. Raumakuſtik.
Dr. H. J. v. Braunmühl, Berlin. 19.30: Duvs für Viola
und Klavier. Mitw.: Hildegard Heinitz, G. Raphael. 20.00
Aus Berlin: Viktor und Friedrich Holländer dirigieren eigene
Verke.
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Als Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

6. Fortſetzung

Doch alles blieb ſtill!
Nichts rührte ſich!
Niemand kam, ihr zu öffnen!
Aber ſie hatte doch Licht in der Wohnung geſehen.
Wieder drückten ihre Finger auf den Knopf der Glocke,

und abermals erklang ein langes, ungeſtümes Läuten durch
den Flur.

Bange, angſtvolle Sekunden folgten.

Renates Erregung wuchs. Das Warten auf dem Trep
penflur wurde zur Qual. Jhre Füße ſtanden wie auf glühen
den Kohlen.

Unten ging eine Tür, Stimmen waren zu hören.
Sollten fremde Augen ſie hier vor der Türe ſtehen

ſehen?
Sie war doch keine Bettlerin!
Sie hatte doch das Recht, Einlaß zu begehren, ein Recht,

eine Antwort zu fordern.
Befehleriſch, ungeduldig ſchrillte die Glocke das dritte

Mal durch den Korridor.
Endlich kamen Schritte näher
Die Tür öffnete ſich.
Claus Prüsmann ſtand im eleganten, weinroten Haus

rock Renate gegenüber. Sein Geſicht war gerötet, ſeine
Augenbrauen finſter zuſammengezogen. Deutlich prägte
ſich der Aerger über die unerwartete Störung in ſeinen

Rachö cuch verben

„Was willſt du hier?“
„Dich ſehen und ſprechen!“
„Um dieſe Stunde?“
„Gibt es zwiſchen uns noch geſellſchaftliche Formen?

Muß ich vielleicht erſt die übliche Beſuchsſtunde wählen?

Wenn du nicht Zeit findeſt, zu mir zu kommen, dann zwingſt
du mich, dieſen außergewöhnlichen Weg zu nehmen.“

Die Stimmen im Treppenhaus kamen näher. Angſtvoll
drängte Renate nach der Türe.

Willſt du mich nicht wenigſtens eintreten laſſen oder
ſoll ich vor der Türe abgefertigt werden?“

Scheu blickte ſich Claus um
„Jch kann dich nicht eintreten laſſen, ich habe Beſuch, du

würdeſt dich kompromittieren!“
Renate hatte ſeinen ängſtlichen Blick geſehen und in

dieſem Augenblick erkannte ſie in dem hell erleuchteten Flur
die elegante graue Tuchjacke mit dem breiten Pelzbeſatz aus
Maulwurfsfell, die ihr auf dem Rennplatz aufgefallen war.

Jm Zwiſchenſtock fiel eine Tür ins Schloß. Die Stim
men verſtummten.

Renates Geſicht war leichenblaß geworden, nur ihre gro
ßen Augen glühten.

„Damenbeſuch alſo,“ ſagte ſie mit ſchneidender Stimme.
„Deshalb fandeſt du keine Zeit, mir nach Hohenthal zu ſchrei
ben, hoch nach meiner Rückkehr mir einen Beſuch zu machen
oder auf meinen Brief zu antworten. So haben mich
meine Augen und die Gerüchte, die man mir heute auf dem
Rennplatz zugetragen hat, nicht belogen.“

Welche Gerüchte?“
„Daß du eine neue Geliebte haſt? Leugne es, wenn du

es noch kannſt.“
„Warum ſoll ich es noch leugnen? Warum mich beſſer

machen als ich bin? Einmal mußt du ja doch die Wahrheit
erfahren.

Renate taumelte zurück.
„Alſo nur zu deiner Geliebten wollteſt du mich machen?

Und haſt vielleicht nie daran gedacht, mich auch vor aller
Welt anzuerkennen und in Ehren als dein Weib heimzu
führen?“

„Doch, ich habe eine Zeitlang geglaubt, daß das vielleicht
das Glück für mich bedeutete, eine Frau wie dich heimzu
führen, aber ich bin zu der Erkenntnis gekommen, daß
Künſtler wie ich ehelos bleiben müſſen, nur dann können
ſie Großes ſchaffen.“

Renates Geſicht verzerrte ſich. Ein gereiztes Lachen
ſprang von ihren Lippen.

„Alſo beiſeite geſchoben,“ rief ſie erregt, „und die Nach
folgerin iſt auch ſchon da. O, du Komödiant du!“
Renate ballte die Fäuſte, aber ſie ließ dieſe raſch wieder

niederſinken, denn im Flur tauchte das Geſicht der Giſa
Ahlſtröm auf, die ſich über Klaus Prüsmanns Fernbleiben
wunderte.

Da lief Renate wie gejagt die Treppen hinunter
Nur das Lachen einer Frauenſtimme gellte in ihren

Ohren.
Verlacht, vielleicht zum Spott geworden!
Und in den heiligſten Gefühlen verletzt!
O, daß ſie dieſen Tag doch nie erlebt hätte!
Vergalt ihr das Schickſal jetzt, was ſie einſt an ihrem

Gatten Jobſt von Bochau verſchuldet hatte?
Sahen ſo die großen, erwarteten Wunder aus?
Waren ihre Augen geblendet geweſen, daß ſie nicht er

kannt hatten, wie hohl und leer all der Flittertand war?
Wie im Rauſch hatte ſie die letzten Monate dahingelebt!
Und nun?
Ernüchtert!!!
Erſchöpft blieb Renate unter dem Torbogen ſtehen, als

die Haustüre hinter ihr ins Schloß fiel. Sie fröſtelte. Es
war ihr, als ſchlüge man die ſchwere, eiſerne Tür einer
Gruft zu, und Grabeskälte wehe ſie an.

Kam ſie nicht vom Begräbnis ihrer Liebe?
Und das Leben ging trotzdem weiter?
Das große Uhrwerk ſtand nicht ſtill?
Renate lehnte ſich einen Augenblick wie Halt ſuchend an

den Torpfeiler. Jhre Füße wollten ihr den Dienſt verſagen
Mit leeren Augen ſtarrte ſie auf die Vorübergehenden.

Plötzlich zuckte ſie zuſammen.
Eine bekannte Stimme ſchlug an ihr Ohr.
„Renate, du hier? Um dieſe Stunde vor Prüsmanns

Haus?“
Jetzt gab es kein Ausweichen mehr.

(Fortſetzung folgt.)
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